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Krise der Arbeit



Von der Krise 
der Arbeit…

Covid-19 brachte beispiellose Störung in 
Qualität & Quantität des Arbeitsmarktes

Globaler Verlust an Erwerbsarbeit laut ILO:
• Q2 2020 -400 Mio Vollzeit-

Arbeitsstellen (14% aller verrichteten 
Arbeitsstunden)

• Mitte 2020: ~1/3 der weltweiten 
Arbeitskräfte in Ländern, in denen die 
Schließung aller bis auf 
„systemerhaltende“ Arbeitsplätze 
angeordnet wurde. (Weitere 42 %: 
ausgewählte Sektoren. Weitere 19% 
Schließungen empfohlen.)



…zur 
Armutskrise

Krise brachte historischen Bruch in 
Entwicklung der Einkommensarmut

• Weltbank: 88 bis 115 Millionen 
Menschen zusätzlich in extremer 
Armut (Realeinkommen von 1,90 US-
Dollar/Tag) (Yonzan et al. 2020) 

• Andere Schätzungen: bis zu 400 
Millionen zusätzliche Menschen in 
extremer Armut (Sumner et al. 2020)

Informeller Sektor besonders stark 
betroffen, da weder Schutzmaßnahmen 
noch Telearbeit 



Krise der 
Arbeitsteilung



In Richtung 
Deglobalisierung?

Wirtschaftliche
Interdependenz in Frage
gestellt: Strategische
Warenreserven und 
„Reshoring“ 
systemrelevanter
Produktion



Ungleiche 
Digitalisierung



Virtuelle
Normalität



Tech-Industrie als Krisenprofiteur

Quelle: Google



Wer arbeitet von zuhause aus? 

Quelle: Pichler et al. (2020)
http://tiny.cc/Pichler



Wer arbeitet von zuhause aus? 

Quelle: Schiestl (2020)
http://tiny.cc/Schiestl



Wer arbeitet von zuhause aus?

Quelle: Sanchez et al. (2020)
http://tiny.cc/7cu5tz



Krise bringt bleibenden Wandel



Politische
Bewältigung



Forderungen
der ILO

i. Stimulation von Wirtschaft und 
Beschäftigung über aktive Fiskal-
und expansive Geldpolitik; 

ii. Stützung von Unternehmen, 
Arbeitsplätzen und Einkommen 
über soziale Sicherung, 
Maßnahmen zum Erhalt von 
Arbeitsplätzen und gezielte 
Steuererleichterungen; 

iii. Maßnahmen zum Schutz von 
ArbeitnehmerInnen, wie 
Arbeitsplatzsicherheit und die 
Ermöglichung von Telearbeit; und 

iv. Sozialpartnerschaftlicher Dialog. 



Ende des 
Upskilling-
Paradigmas?

Politisches Standard-Repertoire: 
„Bilde dich weiter, um auf dem 
Arbeitsmarkt zu bestehen!“

Aber:
• Disruption aufgrund von Katastrophen, 

Kriegen, Krisen plausibler als 
technologische Massenarbeitslosigkeit.

• Bildung hilft, aber ist kein Allheilmittel.
Priorität: Krisenprävention und -
absicherung.

• „Routinearbeit“ in Handel, Transport, 
Pflege, Kinderbetreuung etc. blieb 
trotz intelligenter Maschinen 
„systemrelevant“. Interpersonelle, 
kreative Dienstleistungen unter Druck. 

• Umfassende staatliche Interventionen 
(Notverstaatlichungen etc.) im Ernstfall 
politisch legitim.



Fazit

Krise der Arbeit und Armutskrise
• Beispiellose Disruption der Arbeit

Technologisierung der Arbeit
• Neue Arbeitsformen, neue Ungleichheiten: 

Stärkung resilienter Akteure

Internationale Arbeitsteilung 
• Paradigma der Interdependenz in Frage gestellt

Politische Bewältigung
• Bleibt das Qualifizierungs-Paradigma?



Danke!

lukas.schloegl@univie.ac.at        @LukasSchlogl
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